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Nro . 59- Mittwoch ZO. Juli 1651.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a l w.
(Nagoldfluß -Sperre ) .

Vermöge Nlittheilung der K . Floß-
inspcktion Calmbach können die beab¬
sichtigten Wasserbauten in Calw und
an der Nonnenwag bei Dennjächt zur
Zeit »och nicht begonnen werden und
tritt deßhalb die im OberamtSJntelli-
gcnzblatt Nro . 5 'e angeknndigte Fluß-
sverre erst mit dem I I . Aug . doch nur
für dio Zeit bis 31 . Aug . ein . Hie¬
von haben die Gemeindevorsteher den
Flößern und Holzhändlern Kenntniß zu
geben.

Ten 28 . Juli 1851.
K . Oberamt.

Fromm . .

L i e b e n z e l l.
Aitt Nächsten

Samstag den 2 . August
Morgens 8 Uhr

kommt die Dcifuhr von 150 Roßlastcn
Kalksteinen ans hiesigem Rathhaus in
öffentlichen Abstrcich . Bemerkt wird,
daß ein Nachgcbot nicht angenommen
wird.

Stadtjchnlvhcißenamt.

Röthenbach.
Die Gemeinde verkauft am

Freitag den 1 . August
Mittags 1 Uhr

im Hirsch dahier
80 Klafter schönes rothforchencö
Scheiterhol;

in kleineren Partien von etwa 5 Kls.
im öffentlichen Aufstrcich gegen baare
Bezahlung ; das Holz sizt an dem
Wür >bacher Kirchweg und ist gut ab-

führen . Der Waldschnz Psrommcr ist
angewiesen , solches auf Verlangen vor-
zuzcigen.

Aus Auftrag:
Schuldheiß F e n ch c l.

T e i n a ch.
Aus der Gantmasse des Bäckers

und Speiscwirths Mathäus Nothaker
dahier kommt dessen Liegenschaft am

Donnerstag den 21 . August
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Rathhause zum Verkauf,
wobei bemerkt wird , daß auswärtige
Käufer mit Vermögens - und PrLdi-
katS -Zcugnissen sich anSwcisrn mnffeti.

Die Licgenschaft besteht in:
Einer zweistockigtcn Behausung mit

eingerichteter Bäckerei , Hofraum
' - und einem doppelten Schwcinstall

beim Hause;
V2 Vrtl . 5 Nth . weniger 8 Rth.

23 ' Wurzgarten hinter Bernhardt
Huber , MezgcrS Haus;

2 Vrtl . 29 Rth . Baümgarten , der
Scheibcngalten genannt;

1 Mrg . 1 Vrtl . 1L Rth . Mähefeld
der Eftundaker genannt , neben
Schuldhciß Hubers Wittwe und
Hirschwirth Maier.

Diese Liegenschaft ist gemcindcräth-
lich angeschlagen zu 1720 fl.

Den 22 . Juli 1851.
Schuldhcißenamt.
A .V . Schroth.

H o r n b c r g.
(Harzwald -Verpachtung ) .

Am
Samstag den 2 . August

Mittags 1 Uhr
wird der Harzertrag der hiesigen Ge-
meindewalkungcli wieder fürdieses Jahr

im öffentlichen Aufstreich verliehen wer¬
den , wozu man die Liebhaber auf das
hiesige Nathhaus cinladct und die Her¬
ren Ortsvorstchcr um die Bekanntma¬
chung ersucht.

Den 22 . Juli 1851.
Schuldhciß Kübler.

Außcramtliche Gegenstände.

Calw.
Neben meinem wohlassortirten Wein-

Lager erlaube ich mir meine werthen
Abnehmer aus eine Sorte Wein auf¬
merksam zu machen , die ich ä 1 fl.
20 kr. per Jmi abgcbe.

Emst Lud . Wagner.

G e ch i n g e n.
Schlosser Stahl  hat zwei deutsche

Oefen zu verkaufen.

Calw.
Ein - und zweischläfrige neue und

gebrauchte Betten , 1 Kasten , 1 birke¬
nen Kommod , Bettladen , Wiegen,
allerlei HauSrath verkauft

Schneider Deyle.

Calw.
Der Unterzeichnete wohnt jezt bei

Wagner Kaufmann unter dem Wein¬
steg.

Den 29 . Juli 1851.
De . Je irisch.

S t a m m h e i m.
Bei Unterzeichnetem sind 3 Sorten

Mehl zu haben.
Stürner,  Obermüller.

Calw.
Ein Logis , bestehend in Stube mir
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Alkov , Küche und Bühnckammer und
ein weiteres heizbares Zimmer hatbiS
Martini zu vermielhen

Beck Gwinner.

Calw.
Um mehrseitigem Wunsche zu ent¬

sprechen , habe ick mich entschlossen, in
den Freistunden Unterricht zu er¬
lheilen in der Weberei , d . d . in S chn ü-
rungen und MusterauSnahincn,
namentlich auch in Wollenem.

Lusttragende wollen sich diese Woche
bei mir melden , um das Nähere zu
besprechen.

S . Winckler.

A l z e n b e r g.
(Stroh -Lerkauf ) .

Freitag den 1. August
Nachmittags 1 Uhr

verkaufe ich mein heuriges Erzengniß
an Repsstroh und Repöscbäsen an den
Meistbietenden gegen baare Bezahlung.
Die Liebhaber werden eingeladcu.

Eugen Hör lach er.

Calw.
Vich v ersicherungS - Vercin.

(Ginladnng).
Bei der abgehaltenen Plenarver¬

sammlung am 19 . d. M . , welche sehr
zahlreich besucht war , ist beschlossen
worden , die Versicherung wieder fort-
zusezen und die Ausnahme sogleich wie¬
der zu beginnen . Diesem Beschluß zu
Folge , werden hicmit sämmtliche Her¬
ren Pferde - und Rindvieh -Besizcr ' deS
OberamtsBezirkeS freundlichst eingcla-
den , sich zahlreich an dem Verein zu
betheiligen nnd ihren Beitritt baldmög¬
lichst dem VereinsSekretär Stohrer zu
Calw anzuzeigen , worauf die Ausnah¬
me in den Verein sogleich beginnen
wird . Die geprüften Rechnungen pro
1848 — 49 und 1849 — 50 sind bei
dem Vereins - Sekretär 14 Tage lang
für die Mitglieder zur gefälligen Ein¬
sicht aufgelegt.

Den 24 . Juli 1851.
V .S . Stohrer.

Calw.
Der Unterzeichnete verkauft am

Freitag den 1 August
Nachmittags 1 Uhr

gegen gleich baare Bezahlung im Auf¬
streich :

Bcttgewand und Leinwand,
Frauenkleider und allgemeinen
Hauörath.

Heinr . Rathgeb.

C a l w.
Wittwe Weinbrcnncr  hat ihren

halben Keller zu vermiethe » .

Calw.
Außer meineil gewöhnlichen Sorten

Mehl empfehle ich auch Futtermehl zu
gefälliger Abnahme.

C . F . Bätzner.

Calw.
ES ist am lezten Sonntag in der

Calmbacher Staige eine große messin¬
gene Sck' eibe gesunden worden , der
Eigenthümer kann dieselbe abbolen bei

F . Baß,  z . Engel.

C a l w.
Einen halben Keller der gut unter¬

macht ist hat sogleich zu vermiethcn
Tuchscheercr Ulrich 's  Wittwe.

C a l w.
Religiöser Vortrag von Herrn Gu¬

stav Werner , Freitag den 1. August
Morgens 8 ' ^ Uhr.

Calw.
Die Freunde des von hier

scheidenden Cenn NorariatS --
Assistcnten Lörcber werden er¬
sucht, sich nächsten Donnerstag
Abend bei Herrn MusikuS Ham¬
mer zahlreich cinfinvcn zu wol¬
len.

Calw.
Vergangenen Sonntag den 27 . dicß

gieng eine silberne Dose von hiernach
Hirsau verloren , worauf der Name
des Eigenthümers und die Jahreszahl
„1846 " geschrieben ist , der redliche

!Fiuder wolle dieselbe gegen Belohnung
bei der Redaktion dieses Blattes ab-

,geben . Die Herren Ortsvorsteher
werden gebeten , solches in ihren Ge¬
meinden bekannt zu machen.

Calw.
Eine frische gute Sendung Bier ist

angekommen bei
B . Thudium.

Calw.  .
Einen Lorbeerbaum hat zu verkaufen

Tuchscheercr Ulrich 's  Wittwe.

Die Lage der bei der Tnch-
fabrirati on b etk eiligten

HilfS - oder Lvhn-
Gewerbe.

(Von einem GewerbSmannc ) .

Diese Gewerbe , Färbereien , Spinne¬
reien und Appreturen , sind theils durch
die große Konkurrenz , theils dadurch,
daß sie häufig mit zu wenig kaufmän¬
nischem Takte betrieben werden , allmä-
lig in eine ungünstige Lage gekommen.

'Die Färber  haben von Jabr zu
Jahr ihre Preise in die Wette herun-
tergedrückt , ohne allr Rücksicht daraus,
ob die Farbwaaren - und Holzpreise fick
erhöhten oder nicht ; ja sie haben zu
,den alten Mißbräuchen,  wonach
z B die Leisten gratis  gewasbe » ,
gesäibt und getrocknet werden , neue
hinzugcfügt , wie vaö unentgeltli¬
che Waschen und Trocknen , selbst zur
Winterzeit , derjenigen Wollen , die w e i ß
gcsoonnen werden.

Die Spinnereien  haben in den
lezten 10 Jahren ihre Preise so schnell
hcruntcrgesezt , daß,  wenn eS so fort¬
geht , Einzelne umsonst arbeiten , welche
nur kleinere Einrichtungen nnd eine
kleine Zahl von Feinspindeln aufEincr
Bank haben und deßhalb einen verhält-
nißmäßig zu großen Aufwand an Löh¬
nen rc. macken müssen . Bisher waren
übrigens die billigen Preise noch nicht
das Schlimmste ; aber Fälle , wo man
bei Jahrcsrechnnng mit 5 , 10 , sogar
15 Proz . Sconto abrccbuet , sind nicht
selten ! Dazu kommt , daß theilweise die
Spinnereien das unentgeldliche Wa¬
schen und Trocknen der Wolle über¬
nahmen , wozu sie nicht einmal ohnehin
eingerichtet sind , wie die Färber.

Beiden Appreturen  istS ebenso;
derjenige z. B ., der selbst Walke hat,
muß mit Scifenzusa ; ein jährliches Op-



fer bringen ; er bekommt ein gewisses,
knapp zugemessenes Quantum Seife,
die sehr osl ganz naß ist , zu jeder
Gattung von Tüchern , während die in
der Walke schwierigeren dunkelfarbigen,
deren je länger je mehr werden , das
Doppelte erfordern können . Dieser
Mehrverbrauch wird nicht berechnet,
weil cö der Konkurrent auch nickst thut.
Eine gleiche Kalamität ist der Walk¬
lohn , der ohnehin zu den Ansprüchen,
die jezt an die Walke gemacht werden,
in gar keinem Verhältnis steht, sondern
sich noch von jener Zeit her datirt , wo
meistens geringe stückfarbige Tücher ver¬
fertigt und in ein paar Stunden w a rm
gcwalken wurden . Der Walklohn ist
nirgends so nieder , alö bei unS , am
allerwenigsten in den Niederlanden , wo
man die Wichtigkeit der Walke wobl
zu würdigen weiß , und wo man auch
aus die Appretur weit größere Kosten
verwendet , weil man dort sehr richtig
erkennt , wie hoch man den Werth ci-
„er Elle Tuch hiedurch  steigern kann.

Dessenungeachtet sind bei uns schon
Fälle vorgekommen , wo der Tuckschee-
rer nach 12monatlicker Borgsrist nickst
nur gewisse Prozente Sconto bewillig¬
te , sondern sogar die Rechnung per
Bausch und Bogen mit einer runden
Summe qnittirte.

Bemerkenswert !) ist , daß immer die
Kleineren dieser Gewerbe , oder die
Neulinge , im Herabdrücken der Preise
nnd tm Ansbringen von Mißbräuchen
am Weitesten geben , um sich Beschäf¬
tigung zu verschaffen . Mein sie errei¬
chen hiemit selten ihren Zweck ; denn
— ehe der Gegner sich einen Kunden
nehmen läßt , der vielleicht schon viele
Jahre ihm Arbeit giebt , — macht er
ihm lieber dieselben Zugeständnisse , und
so hat der Stümper eigentlich nur das
Geschäft verdorben.

Daß ein Rechnen , wie es zu einem
geordneten Gewerbebetrieb gehört , in
solchen Fällen nickst ftattsindet , ist klar
und wundern darf man sich nicht , wenn
solcher Betrieb zulezt zum Gante führt.

Die hauptsächlichsten Mißbräuche,
wozu vorzugsweise die jährliche Borg¬
srist zu reckmen ist , entstammen einer
Zeit , wo diese Gewerbe einen schönen
Nuzen abwarfen . Dieß ist jezt anders
geworden und deßhalb sah der Nach-
denkcndc schon seit mehreren Jahren

ein , daß cö sich, solle man sich nickst
gegenseitig ausreibcn , um Reformen
handeln müsse. Allein verknöcherte Miß¬
bräuche sind schwer abzuschaffen.

Die Färber versuchten zuerst eine
Vereinigung , stellten als Zweck der¬
selben : festere Preise » kürzere Abrcch-
nnngStermine , Beseitigung des Gra¬
tisfärbens der Leisten re. aus . Die
Sache scheiterte jedoch , wie im Gew .-
Blatt von 1849 , S . 128 ff. erörtert
wurde , nach mehreren ziemlich besuch¬
ten Zusammenkünften theilö an Sol¬
chen , die sich gar nickst ans die Sacke
einlassen wollten , theilS aber wegen des
Zweifels an allgemein ehrenhaslerDurck-
snhrung der zu treffenden Bestimmun¬
gen.

Dasselbe Ende nahm der von den
Spinnereien in gleicher Richtung ge¬
machte Versuch.

Die Appreteurs hatten genug an
dem erfolglosen Resultate ihrer Vor¬
gänger.

Doch — hatten diese Versammlun¬
gen auch die nnangenehme Folge , daß
Einzelne die ehrlich und männlich aus¬
gesprochenen Ansichten Anderer nachher
gegen deren Kundschaft benüzten und
gerade seither die Stümperei ärger üb¬
ten , — so hatten sie jedenfalls den
Nuzen , anS Aller Munde dieselben
Klagen zu hören und sich also die
Schattenseiten dieser Gewerbe recht of¬
fen einzugestehen . Wäre dieser Ein¬
helligkeit in Klagen und Wünschender
zur Dm chsnhrung solcher Reformen No¬
tlüge Mut !) — ebenso einhellig in
der Thal  gefolgt , die Sacke wäre
wenigstens einen Schritt vorwärts ge¬
gangen.

Neuerdings hat nun der bedeutende
Aufschlag dcS Indigo die Färber et¬
was ernster gemacht . Während in an¬
deren Gewerben und im Handel ein
allgemeines Steigen der Rohstoff - und
Waarenpreisc Jeden zu Erhöhung der
Preise seines Fabrikats und seiner
Waarcn veranlaßt , will man den Fär¬
bern nicht zugestehen , daß sie ihre
Farblöhne dem 40 — 50 Proz . betra¬
genden Aufschlag des Indigo anpassen.

Wenn aber ein Färber beim Ver¬
gleich der jezigen Jndigopreise mit dem
bisherigen Blau - Farblohn die Noth-
wendigkeit einer Erhöhung des leztern
nicht hrransrechnen kann , dem werden

gewiß in einigen Jahren zu spät die
Augen anfgchen , wenn er anders in
dieser Farbe Halbweg Beträchtliches zu
thun hat.

(Schluß folgt ) .

Der Larrdprcdiger.

(Fortsezung ) .

Ein schrecklicher Husten drohte ihn zu
ersticken. Nachdem der schlimmste An¬
fall vorüber war , nahm die Frau un¬
ter heftigem Schluchzen das Wort:
„Ack, Ehrwürdeu ! mein Mann da hat
sich durch unsere große Armnth verlei¬
ten lassen , mit etlichen gottvergessenen
Spizbnben , die meinen Mann erst ver¬
führt Halen , gemeinschaftliche Sacke
zu macken . Ach , sie waren es , wel¬
che Euch g-stern Nackt in der Kirche
überfielen , Euch anbandcn und die hei¬
ligen Gefäße raubten . Hätte ick eber
etwas davon gewußt , würde ich ihm
lieber beide Beine zerschlagen als so
etwas gestattet haben . Vorgestern
Abend schon brachte er einen totsten
Hasen nach Hanse , den er - einem Kna¬
ben abgesckwazt haben wollte . Sick
einmal eine reckte Güte zu tbu », mußte
ick ihm denselben gestern braten . Wir
aßen gestern Mittag davon und ein
Stück hob mein Mann zur Abendmahl¬
zeit sich aus . Den Tod hat er sich
daran gegessen ! Ein Knöchelchen , das
er dabei unversehens verschluckte , bat
sich in der Kehle sestgestemmt . O nu irr
Herr und Gott !" In ein lautes Ge¬
schrei brach hier die Frau ans.

Der Vikar war tief erschüttert . „Ir¬
ret euch nickst, Gott läßt sich nickst spot-
tcn " — hob er mit feierlichem Ernste
an . „ Was des Herrn Wort durch mei¬
nen Mund nickst vermochte — daS hat
seine Allmachtshand durch ein kleines
verächtliches Knöchlein bewirkt : einen
Sünder zur Buße gebrockt ! O Herr!
wie gar unerforschlick sind deine Wege !"

Der Sterbende beantwortete diese
Rede nur durch ein schmerzliches Wim¬
mern . Zu ihm wendete sich der Vikar:
„Armer Mann , womit soll ich Euch
helfen ? Ha , ick will große Säcke mit
Gold hcrbeischlcppen und Euch damit
beschenken. Die theuersten Leckerbissen
und Weine sollt Ihr zu genießen be-
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komme ». Eure Hütte soll in einen lick des heutigen Tagcö vergessen , nie
Palast und dieses ärmliche Lager in ei»
Prunkbcttc sich verwandeln ."

„OK !" ächzte der Kranke — „keinen
Epott ! — Erbarmen — Gnade —
Vergebung !"

„Erkennet Ihr nun " — sprach der
Vikar mit sanfter Stimme — „daß
kein Gut der Eiden den Frieden der
Seele aufzuwägen vermag ? daß alle
Schäze der Welt vor dem Sterbebette
zu eitel Koth und Nichts werden?
Welch ein armseliges Glück ist'S , das
ein kleines Knöchlein vernichten konnte !"

„Bin ein — großer Sünder — Gott
vergebe — mir !" röchelte der Kranke
wieder.

„Habt Ihr keinen Arzt gerufen ? "
fragte Mclvin die Frau — „ Sollte
nicht Hilfe möglich sein ? "

„Ach , Ehrwürdc » ! hier kann kein
Arzt helfen " — versezte das Weib —
„auch würde keiner in unsre Hütte ein-
treten wollen ."

wieder Böses thun ."
„Meint Ihr , damit Alles gcthan

zu haben , Eure große Schuld vor Gott
zu sahnen ? " — sagte Melvin — „ Ach
gleichwie jede Sünde die Mutter ciuer
langen Reihe neuer Sünden wird , also
auch die Einige . Ihr ahnet gewiß
nicht , als Ihr die heiligen Kirckenge-
fässe raubtet , daß Ihr dadurch eine
ganze Familie in große Noch versezen,
ja sogar einen Mord begehen würdet ? "

Der Missethäter wurde bei dieser
Rede wieder leichenblaß . „ Einen Mord ? "
stammelte er bestürzt.

„Ja !" antwortete Mclvin schmerz¬
lich. „ Es ist meine eigene , jüngste
Tochter , deren Tod Ihr durch die Milch
der über Eure Unchat erschreckten Mut¬
ter beschleunigt habt . Und nicht ge¬
nug , daß Eure räuberischen Hände
mich hilflos an den Fuß der Kanzel
gefesselt haben — auch den von Euch
angcrichteten Schaden von fünfzehn
Pfund Sterling muß ich armer Fami-„Jst Euer Mann gewohnt , Tabak.

zu schnupfen ? " forschte der Vikar wci - lienvater crsczen ."
Ws, „ O der Spizbube von Goldschmied

Erstaunt ob dieser Frage blickte daö in London !"

Euch von Gott los machtet , habt Ihr
Euch nicht lange besonnen . Aber eS
ist wahr : crgieb Dich dem Teufel mit
einem Haar , so bist Du sein aus ewig ."

„Ach, Ehrwürden !" seufzte Dudle»
„steht mir bei um Gottcö willen und
rathet mir , was ich thu » müsse."

Das Eine habe ich Euch schon
in der Kirche zngerufcn : Wer gestoh¬
len hat , der stehle nicht mehr , sondern
arbeite und schaffe mit seinen Händen
etwas Gutes , auf daß er habe zu ge¬
ben dem Dürftigen . Zweitens fliehet
vor Euern DiebSgenosseu wie vor einer
giftigen Schlange . Ist cS möglich , so
ziehet auch sie durch Eure Ermahnun¬
gen auf den Weg deö Heils zurück.
Drittens crsezt daS geraubte Kirchcn-
gut . Ties sage ich nickt um meinet,
sondern um Euret willen ."

„Ach !" ries Dudle » vernichtet —
„nicht einen rothen Heller Hab' ich mehr
davon ."

„So geht 'S :" sprach Melvin — un¬
recht erworbenes Gut hat keinen Be¬
stand . Zulezt bittet Gott um Verge¬
bung Eurer schrecklichen Sünden , um

Weib den Prediger an . „Nein " —
sprach sie dann — „ nur essen und trin
ken mochte mein Mann ."

„Reichet mir eine Mcfferspize voll
Salz " — gebot Melvin . Dieß geschah,
lind der Vikar brackte etwas von dem
feingeriebcncn Gewür -e in die Nasen
löcker deS Kranken , der in ein mehr¬
maliges , donnerndes Niesen ausbrach,
wobei ihm der Vikar mit der stacken
Hand in den hohlen Rücken schlug.

„O barmherziger Gott !" rief jezt
der Kranke wie neugeboren,
heraus , der Knochen !" Mit gleichen
Füßen sprang er von seinem Lagerund
umfaßte dankend des geistlichen Arztes
Knie . „Aiir ist geholfen !" jauchzte er.

„DaS gebe Gott !" sprach der Vi¬
kar ernst.

„Nickt mir — Ihm allein gebühret
Euer Dank . Allein solltet Ihr in Eu¬
ren vorigen Süiidcnzustand zurückvcr-
sallen : o so wäre cs Euch besser ge¬
wesen , Ihr hättet diese Welt mit dem
Ausdrucke reuiger Zerknirschung auf den
sterbenden Lippen verlassen ."

„O mein Herr und Gott , nein,"
— versezte der Mann „ nimmer will

rief der Dieb erbost — lseincö lieben Sohnes willen , und zie¬
mlich unS hat er für die Gesässe nur het den neuen Menschen an , der nach
drei Pfund gegeben ."

„Er ist tcte der Vikar

„Durch Euer Schimpfen " sprach der
Vikar — „ gebt Ihr selbst zu erkennen,
daß ein Dieb auch bei Dieben nicht
wohlgelitten ist. Doch , waS gedenkt
Ihr nun anzufangen ? "

„Ick weiß " — versezte Dudle » —
„dag ick gehenkt werde , wenn mich Ew.
Ehrwürden vor Gericht anzeigeu , und
igcnilich habe ick dieß auch verdient ."

„Fern sei es von mir " — antwor-
„;u verralhcn , was

Ihr mir gebeichtet habl . Allein mehr
als die leibliche Strafe habt Ihr die
göttliche zu fürchten . Bedenkt daß der
Tag des Gerichts schnell über Euch
kommen kann ."

„Wenn ick mich nur mit guter Ma¬
nier von den beiden Schurken , dem
Pattkins und Walker loSmachen könn¬
te" — sprach Dudle » — „daun wüßte
ich schon, wie ich ein ordentlicher Kerl
werden wollte ."

„Demnach seid Ihr der Scklaps,
wie Euch Eure DiebSgenosseu in der
Kirche nannten ? "

Ter Befragte nickte bejahend.
„Ha !" versezte Melvin — „ als Ihr

Gott geschaffen ist in rechtschaffener Ge¬
rechtigkeit und Heiligkeit ."

„Ehrwürden " — " siebte Dudle », in¬
dem er dem Vikar zu Füßen sank und
dessen Neckte unter Thräneu küßte —
„vergebet auch ' Ihr mir , waS ich lieb¬
leS au Euch und den Eitrigen gethen
habe ."

„Daß Ihr mich habt fesseln und be¬
rauben helfen " — antwortete der Vi¬
kar mit großer Rührung — „verzolle
ick Euch willig und gern . Daß Ihr
die Schuld an dem Tode meiner Mill»
traget , möge Euch der allbarmherzige
Gott vergeben , der Euch in Eurem
Besserungsgcjchäfte kräftigst unterstüzen
wolle . Vergehet nie die Stunde , wo
Ihr an der "Pforte der Ewigkeit ver¬
zweifelnd standet , und verachtet nie wie¬
der die Langmuth unserö heiligen und
gerechten Gottes ."

(Fortsezung folgt ) .

Redakteur: Er .üav Rl '.' iniuS.
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